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 Metersbnin. 
ber Berechnung ver bieſigen Militärkreiſe, zählt 


die an der belgiſch⸗franzöſiſchen Front konzen⸗ 
trierte deutſche Armee au derthalb Mil⸗ 


liogen Mann: die Kräfte der Gegner, d. h. 
der ſolidariſch tätigen franzöſiſchen, engliſchen 
und belgiſchen Armee werden auf eine Million 

zweimalhundert Tauſend Mann, ohne der Re⸗ 
ſerbe, berechnet. 

Brüſſel, 18. Auguſt. (Spez.). Aus Lättich 
wird fig naliſtert, daß heute früh das 1. Korps 
der deutſchen Armes einen Umzingelungsmarſch 
in die Richtung auf Bräſſel begonnen hat. Die 
Aufgabe der Deutſchen iſt, Lüttich zu umzingeln 


und ohne die Feſtung zu belagern direkt nach 

Brüßſel zu marſchieren. Eine Entſcheidigungs⸗ 
ſtchlacht wird in der Nähe von Dieft erwartet. 
Sollten die Deutſchen hier eine Niederlage ers 


Weiden, ſo werden ſie gezwungen ſe in, ſich über 
fand zurückzuziehen. : 

üfel, 18. Auguſt. (Spez.). Der letzte 
Feſtungkemmandierenden von Lüt⸗ 
; einer Brieftaube nach Prüſſel ge⸗ 


x des 


ng hal 
ich tapfer, Der Gelft des Militärs lat Pur 
der guten Erfolge der bisherigen Verteidigung 
nichts zu wunſchen übrig. Wir alle hoffen das 
beste. Der Feind hat es unterlaſſen, die klei⸗ 
neten Forts durch Attacken zu erobern; wahr⸗ 
ſſccheinlich haben ihn die großen Verluſte bei den 
Muſſenangriffen entmutigt. Die Kanonade 
wirs jedoch ununterbrochen fortgeſetzt. Die 
enen Belagerungsgeſchütze, die von dem Feinde 
auf den nahen Hügeln aufgeſtellt wurden und 
mit deren Hilfe die Feſtung dem Boden gleich 
gemacht werden ſollte, wie der Feind durch 
Seine Parlamentarier drohte, weiſen keineswegs 
Die augekündigten Eigenſchaften auf. Die Ver⸗ 
ſuche, die Feſtung zu um zingeln und eine re⸗ 
Auläre Belagerung zu beginnen, find miß⸗ 
iu ungen. Die Verluſte der Deulſchen find gruß. 
P. Brüſſel, 18. Auguſt. Offiziell wird be 
richtet, daß ſich die Forts von Lüttich noch hal⸗ 
ten; die Angriffe der Deutſchen werden zurück⸗ 
geſchlagen. Die Vereinigung der belgiſchen, 


frenzöſiſchen und engliſchon Armee geht güuſt ig 


FP. Bräſſel, 18. Auguſt. Die belgiſche Re 
gierung wurde nach Antwerpen übertragen. Die 
aus ländiſchen diplomatiſchen Milton werden 
ihr wahrſcheinlich folgen. Die Königin iſt mit 
den Kludern gleichfalls nach Antwerpen abge» 


i Serbien. 

. Petersburg. 18. Auguſt. iſche 
Mifſton teilt offiziell mit, daß Belgrad 
den Oeſterreichern bombardiert wird. 

königliche Palais brennt, Das ſerbiſche Aſy 
⸗Materskij Dom“, auf dem die Flagge des 
Noten Kreuzes gehißt iſt, wurde zerſtört. 1 
Kinder wurden getötet, 
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N 
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Niſch, 18. Anguſt. (Spez). Geſtern um 4 


Uhr nachmittags hat der ſerbiſche Generalſtab 


von Sabat eine 
er zo ſich vom 


„ Feind erlitt in der Nähe 
n ſtändige Niederlage: 
S clachtfelde in Unordnung zurück. Drei 
Eſtexreichiſche Regimenter wurden 
vollſtändig aufgerieben. Die Serben 
eroberten 14 Geſchütze und viel Munition. 
a. wurde verfolgt. b 
Rem, 18. Auguſt. (Spez.) 
u bricht guſt. (Spez.) 


| Die Biefigen 
richten aus Cetinje: 2 Forts auf 
Berge Lowtſchen, die vor einigen Tagen 


18. Aug id und lautet 


0 (Spez). Nach auf dem Berge Lowtſchen ihre frühere Stellun 


| 

| 

i 
sei : 
ie undes offizielles Komm unikat veröffentlicht: 


jedoch bedeutendere, weil die Montenegriner ſich 


ſkripte werden nicht zurückgegeben. — Viertelfäßelicher vränumerande zahlbarer Abaunementspreis 
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zurück genommen worden. Beide Geaner haben 
große Verluſte zu verzeichnen, die Oeſterreicher 


auf dem gebirgigen Terrain heimiſcher fühlen, 
Die Montenegriner haben ſomit ſeit geſtern 


eingenommen. N 
Mn Japan. 

P. Tokio, 18. Auguſt. Der Min iſter des 
Aeußern teilte mit, daß die Forderungen Japans 
von Deutſchland ſchwerlich berückſichtigt wer den. 
Der Krieg iſt unvermeidlich. 


Dentſch⸗fran:zöſiſcher Krieg. 
Petersburg. 18. Auguſt. (Spez.) Laut den 
bier erhaltenen Nachrichten, hat die franzöſiſche 
Armee eine energiſche Offenſive auf der ganzen 
Linie begonnen. Die größten Erfolge haben 
die Franzoſen in Oberelſaß zu verzeichnen, wo 
es ihnen gelungen iſt, die Verteidi gungslinie 
des Gegners zwiſchen Marchall und Langenburg 
zu durchbrechen. 

Paris, 18. Auguſt. (Eyes) Laut den Be⸗ 
richten der Aviatiker⸗Kundſchafter konzentrieren 
die Deutſchen große Tru ppenmaſſen zwiſchen 
Straßburg und Schirm. Die franzöſiſchen 


nach einem karten Kampfe genommen wurde. 


nie 


a 


eder derech u noch © ur 
die franzöftfe 


Unfland 


Teuppen laſſen ji 
begründen, welcher 
herrſcht die allgemeine Ueberzeugung vor, daß 
die Deutſchen, des Sieges ſicher, einen genauen 
offe nfiven Kriegsplan aus zearbeiten und mit 
der Möglichkeit der Defenſive garnicht gerechnet 
habe n. N ö 


Franzöſiſch⸗öſterreichiſcher Krieg. 
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zen den Oeſte rreickern mit großer Mühe erobert | 
wurden, ſind heute von den Montenegrinern 


Die Deutſchen ließen in Rouge Militärlazarelkte 
„ Brovientmagkjine zur. Die ganze Des 


Mom, 18. Auguſt. (Spez.) Hier iſt die noch F 


nicht beſtätigte Nachricht eingetroffen, daß auf 
dem Adriatiſchen Meere, in der Nähe der mon⸗ 
tenegriniſchen Küſte, zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen und ſranzöſiſchen Geſchwader eine See⸗ 
ſchlacht fiatigefunden habe. Die hieſigen Blätter 
berichten, daß die Oeſterreicher 1 Panzerſchiff 
und 2 Torpedoboote verloren haben; einige 
kleinere Schiffe ſollen beſchädigt ſein. Die Ver⸗ 
luſte der Franzoſen ſind nicht angegeben. 
Bevorſtehende Seeſchlachten. N 


Kopenhagen, 18. Auguſt. (Spez.) Das 


| 


Ron. 


türkiſch⸗ bulgariſche 
Bündnis? 


Die gegenſeitige Nachgiebigkeit, die Türken 
und Bulgaren im vergangenen Jahr bei Ab⸗ 
ſchluß ihres Friedensvertrages an den Tag 
legten, ſchuf das Gerücht, daß zwiſchen dieſen 
noch kürzlich erbitterten Feinden ein Geheim⸗ 
abkommen zuſtande gekommen ſei. Das Gerücht, 
ſchreibt der „St. Petersbur ger Herold“, wurde 
von beiden Seiten dementierk, und man ſchenkte 
ieſer Ableugnung um fo eher Glauben, als 
nach dem Friedensſchluß auf dem Balkan die 
kürkiſchen Beziehungen zu Rumänien freund⸗ 
ſchaftlicher wurden, als zu Bulgarien. 


Ein 


Aber der Rußland feindlich geſinnte Teil nützlicher Markt werden, wenn ſich die 


der bulgariſchen Politiker arbeitet an dem Ge⸗ 
danken des Bündniſſes an der Türkei mit der 
Spitze gegen Rußland weiter. Aus Soſta iſt 
Profeſſor Gatſchanow nach Konſtantinopel ge⸗ 
ſchickt, um dort ein bulgariſch⸗türkiſches Ko⸗ 
mitee für Schaffung des kürkiſch⸗bulgariſchen 
Bündniſſes zu bilden. Der bulgariſche Pro⸗ 
feſſor Bat in den türkiſchen Blättern eine um⸗ 
fangreiche Kundgebung erſcheinen laſſen, die 


wir angeſichts ihres hohen Intereſſes für Ruß 
Truppen zogen aus Schirmek nach Ronge, das land in ihren weſentlichſten Teilen wieder⸗ 
8 5 i men geben wollen. b 


Zulgaren nur Gutes 
da in Bulgarien nicht wenig Türken 
zun es den Bulgaren gut gebt, o 
ben an garlſchen Türken get, Se 


„Die Türkei kann den! 
wünſchen. 


nad den bu 
find, 


herangezogen; feine muſelmänniſchen 
Soldaten bilden jetzt ein natürliches Band 
brüderlicher Freundſchaft zwiſchen den bulga⸗ 
riſchen und der türkiſchen Armee. N 
Aber noch ein wichtigerer Faktor nötigt 
Türkei und Bulgarien zum Zuſammenwirken: 
Mazedonien. Gegenwärtig wird Mazedonien 
durch Feuer und Schwert verwüſtet. Die ge⸗ 
waltige Mehrzahl der Bevölkerung dieſes un⸗ 
glück lichen Landes bilden türkiſche und bul⸗ 
gariſche Bauern. Die Angehörigen der anderen 
Nationalitäten find wenig zahlreich und 
Paraſtten. Wenn Gerechtigkeit das Schickſal 
der Welt leiten würde, ſo müßte Mazedonien 
den Bulgaren und Türkei gehören. Aber die 
letzten Ereigniſſe auf dem Balkan haben 
Türken und Bulgaren gelehrt, daß in unſerer 
Zeit internationales Recht und Gerechtigkeit nur 
leerer Schall find. Die Mazedonier, d. h. 
Türken und Bulgaren werden gegenwärtig wie 


latt „Tenemar“ berichtet aus Viſſiugen, daß | folle Hunde aus ihrer Heimat verjagt. Welche 


die benachbarten Fiſcher ein großes engliſches 
Geſchwader auf offenem See geſehen habe n, 
das mit Volldampf nach dem Norden ſtach. 
Es wird eine große Seeſchlacht erwartet. 


nene 


Kopenhagen, 18. August. (Spez.) Ein 
bedeutender Teil der engliſchen Flotte konzertrirt 
ſich in der Gegend von Wilhelmshaven, fedoch 
in einer großen Entfernung von dieſem Hafen. 
Man nimmt au, daß in den nächſten Tagen 
auf dieſen Hafen ein Angriff unternommen, 
oder daß die engliſche Flotte die in Wil⸗ 
belmshaven befindlichen deutſchen Schiffe blo⸗ 
ckieren wird. 

Neutralität der Türkei. 

P. Landon, 18. Auguſt. Die „Reuter“ | 
Agentur erfährt, daß die kürkiſche Hegierung 
abermals verfiherie, die firengjte Neutralität 
zu bewahren; bie Mobiliſierung wird aufge 
halten, die Truppen aus Thrazien und Anato⸗ 
lien ſollen verſetzt werden. 2 

Neutralität Spaniens. 

P. Landon, 18. Auguſt. Der „Wolf“. 
Azentur wird aus Berlin gemeldet, daß Spa⸗ 
nien feine ſtrengſte Neutralität ofſiziell bekannt 
gemacht hat. 


N . 


Antwort hierauf 


Verträge Türken und Bulgaren auch mit den 
Griechen abſchließen mögen, ſie werden damit 
die Verfagung ihrer Landsleute aus Maze ⸗ 
donien nicht aufhalten. 

So werd en ſich Bulgaren und Türken wohl 
oder übel zuſammenſchließen müſſen, da ſie 


nicht länger exiſtieren können, wenn ſie ein⸗ 
ander nicht unterſtützen. 
‚find, würden fie dagegen eine unerſchülterliche 


Wenn ſie verbündet 


militäriſch⸗politiſche Kraft bilden, welche im⸗ 
ſtande wäre, die Unabhängigkeit des Balkans 
gegen auswärtige Eroberungsbeſtrebungen zu 
verteidigen. a 

Griechen, 
nur darauf, unter ſich Albanien zu verkeilen. 
Die Eriſtenz Albaniens entſpricht aber den 
Lebensintereſſen Bulgariens wie der Türkel, 
da dieſer Staat nach ſeiner geozraphiſchen 
Lage nur in Freundſchaft zu Bulgarien und 
der Türkei ſtehen kann. Un daun die Juſel⸗ 
frage. 

Die Herrſchaft über die Inſeln iſt für bie 
Türkei eine Frage von Tod und Leben. In 
weſſen Händen möchte Bulgarien die Inſeln 


s Erden. — Rotationsſchnellvreſſen druck von „J. Aeterſilge 


n bulgariſchen Grumdgeiehen die muſtl⸗ 
münniſchen Untertanen Bulgariens den Bul⸗ 
garen in allen Rechten gleich geſtellt 
Strategiker ſogar in Verlegenheit bringt. Es 1 hat feine Muſelm änner zur Wehr⸗ 

pllich 


Serben, Montenegriner lauern Fleémalle, 
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Aber vergeſſen wir nicht das Allerwich⸗ 
tigſte! ä N N 

Die gegenfeitige Unterſtützung brauchen Bul⸗ 
garien und die Türkei nicht nur zur Rezulie⸗ 
rung der Balkanwirren. Ein und derſelbe ge⸗ 
meinſame Feind bedroht die Exiſtenz der Türkei 
wie Bulgariens. Es iſt nicht nötig dieſen 
gemeinſamen Feind zu nennen, den ohnehin 
alle kennen. Die Befitergreifung der Darda⸗ 
nellen, nach welcher dieſer Feind unabläfſt g 
ſtre bt, würde ein Verſchwinden der nationalen 
Unabhängigkeit Bulgariens bedeuten. N 

Außer dieſen politiſchen Lebensinkereſſen 
fordern auch wirtſchaftliche Intereſſen eine enge 
türkiſch⸗bulgariſche Annäherung. Konſtantino pel 
und überhaupt die Türkei iſt für Bulgarien 
der nächſte und vorteilhafteſte Markt. Evenſo 
kann auch Bulgarien für die Türkei ein ſehr 
tür⸗ 
kiſche Handelswelt dieſer Sache ernſtlich am 
nimmt. N f 

Im Dienſt der türkiſch⸗bulgariſchen Büsd⸗ 
nisidee hat ſich in Soſia ein türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſches Komitee gebildet, an deſſen Spitze 
Natſchewitſch, der etzemalige Delegierte für den 
türkiſch⸗bulgariſchen Friedensſchluß, Profeſſor 
Kirow u. a. ſtehen. Das wirkliche Haups 
des Komitees iſt aber Premierminkſter Rados⸗ 
lawow,s da er der feurigſte Anhänger der 
türkiſck⸗bulgariſchen Bündnisidee iſt. 

Seit meinem Eintreffen in Konſtantinopel 
babe ich über dieſe Fragen mit vielen ktürki⸗ 
ſchen Siaaktsmännern gesprochen. Alle ſympathi⸗ 
I feren im Prinzip mit einem türkiſch⸗bulgariſchen 

Dieſer Tage wird in Konſtantinopel ein 
bulgarifch⸗türkiſches Komitee eröffnet werden. 
Dir einem Wort, wir haben die Fahne des 
türkiſch⸗bulgariſchen Bündniſſes erhoben. Unter 
dieſelbe zu treten, fordern wir alle Türken und 
Bulgaren auf, denen die Intereſſen ihres Landes 
teuer ſind.“ N a Be 

Es mag jein, daß ein beträchtlicher Teil 
der bulgariſchen Intelligenz ſo denkt, wie 
Radoslawow, Natſchewitſch, Gatſchauow und 
Genoſſen. Wird es aber biefen Leuten wirklich 
gelingen, die Maſſe des bulgariſchen Volkes 
von Rußland abzuſprengen, zumal dieſe Maſſe 
fo leuchtende Vorbilder hat wie Nadko⸗ 


Dmitrifew? r 
N se 14e „ 
Lütti⸗ 


Es dürfte intereſſieren, über dieſe Stabt, 
die ſchon ſo lange der Belagerung durch die 
Deutſchen jo hartnäckigen Widerſtaud leiſtet, 
etwas Näheres zu erfahren. Im Nach ſtehen⸗ 
den bringen wir eine Beſchreibung dieſer 
belgiſchen Stadt. 2 

Lüttich (fläm. Luik, franz. Liege, lat. 
Legia oder Leodium), Hauptſtadt der gleich⸗ 
namigen belgiſchen Provinz. zugleich eine der 


wichtigjien Induſtrieſtädte Belgiens, liegt 858 


bis 450 Meter über dem Meere zum Teil an 
einen von einer Zitadelle gekrönten Berg fd 
aulehnend, zu beiden Seiten der Maas, bie 
hier die Qurthe aufnimmt, Knotenpunkt der 
Staatsbahnlinie Brüſſel— Lüttich, Lüttich 
Herbesthal (Aachen; und Lüttich—Marloie 
und der Bahnen Lüttich— Namur, Lüttich 
Lüttich—Maaſtricht und Lüttich 
Eindhoven. Der Fluß teilt die Stadt und 
wird von ſechs Brücken, darunter die ſchöne 
152 Meter lange und 14 Meter breite Eiſen 
bahnbrücke, Pont du BalBenckt, der Pom 
des Arches (1860—63 neu erbaut) und be 
Pont de Fragnee (1905 errichtet), überſpannt. 
An die eigentliche Stadt ſchließt ſich ringsum 
ein Kranz von Vorſtädten. 

Das vormals enge und düſtere Innere de; 
Stadt verſchönert ſich mehr und mehr. Lüttich 


ſehen, in türkiſchen oder griechiſchen? In der hat ſchöne öffentliche Plätze, worunter der St. 


find alle Bulgaren einig. 


Lambertsplaß (einſt mit der Lambertskirche⸗ 


Nach den Lehren der beiden Balkankriege iſt die 1794 die franzöſiſchen Sansculotten zer⸗ 


es für die öffentliche Meinung Bulgariens eine 


zweifelloſe Wahrheit, daß die Feſtigung und 
Stärkung der Türkei Bulgarien 
Das Fallen der Türkei würde uuſern eigenen 


Gall nach ſich ziehen. 


nützlich iſt. 


ſtörten), der Marktplatz mit ſchönem, marmor⸗ 
nem Springbrunnen, der Univerſitäts⸗ und be 
Theaterplatz (erſterer mit der Bronzeſtatue bes 
Geologen Andres Dumont, von F. Simonis 
letzterer mit dem Standbilde des zn Lilli ger 


JJ ]³ĩo ae Na . 
bornen Komponiſten Greim, von W. Geefs) 
zu erwähnen find. - 

Unter den Kirchen ſind hervorzuheben: die 
Jakobskirche im ſpätgotiſchen Stil (1016 ge⸗ 
ſtiftet, 1522 erneuert und neuerdings glänzend 
re ftauriert); die gotiſche Hauptkirche zu St. 
Paulus (zum Teil aus dem 13, Jahrhundert, 
vollendet 1528) mit einer von W. Geeſs in 
Holz geſchnittenen Kanzel: die Bartbolomäus- 
kirche, eine fünfſchiffige Baſtlika aus dem 12. 
Jahrhundert, kürzlich reſtauriert, mit zwei 
romaniſchen Türmen und einem merkwürdigen 
bronzenen Taufbecken (von 1112); die Mar⸗ 
tinsfirche, die Geburtsſtätte des Fronleichnams⸗ 
elt (im gotiſchen Stil, jetziger Bau 505 
2542); die alte Kreuzkirche (ſchon 979 geweiht 
neuerdings mit Geſchick reſtauriert) und die 
287 gegründete Kirche St.⸗Denis (aus dem 15. 
und 18. Jahrhundert). mit TOP Flügel- 
Altar. 


Das ſehens werteſte weltliche Gebäude if 
der Juſtizpalaſt am Lamberts platz, ehemals 
Reſidenz der Fürſtbiſchöfe (1508 im Renaiſſance⸗ 
til erbaut, 13 48—56 erneut), mit ſchöner 
Vorderſeite, die erſt 1737 errichtet ward; darin 
befinden Ah auch das Staatsarchiv und das 
Archäslogiſche Muſeum. Unter den modernen 
Bauten ind bemerkenswert das Theater (1808 
bis 1822 erbaut), das 1889—93 im Renaiſſance⸗ 

il errichtete Univerſitätsgebäude, dem ſich die 
Gebäude für die akademiſchen Inſtitute, wie 
die Bibliothek und das Natur geſchichtliche 

Muſenm anreihen, und das königliche Konſer⸗ 
vnatorium für Muſik (am Boulevard). Zu den 

Zierden Lüttichs gehören die prachtvollen Kais 
mit großen, eleganten Häuſern an der Maas, 
darunter der Square d' Avroy, die Haupt- 
Promenade Lüttichs, mit der Reiterſtatue Karls 
des Großen (von Jehotte). Sehenswert iſt die 
Paſſage Lemonnier, eine großartige, mit Glas 
Aberdeckte Straße mit Kaufläden (183 7—39 
erbaut) 


Wie Bevölkerung der Stadt beträgt (1904) 
268,532 Seelen, zum größten Teil Wallonen, 
deren Hauptort Lüttich iſt. Lüttich gehörte 


on jeher zu den gewerbtätigſten Städten 
Europas. 

Die Hauptinduſtrie bildet die Gewehr⸗ 
Fabrikation: 1901 wurden erzeugt: 501,717 


Gewehre, 475,783 Revolver, 87,453 kleinere 
Kriegswaffen. 43, 433 Sattelpiſtolen ꝛc.: außer 
dem beſchäftigen die königliche Waffeufabrik 
1840 errichtet) und Geſchützgießerei (beide in 
der Vorſtadt St.⸗Leonard) viele Menſchen. 
Nächſt der Waffeninduſtrie iſt namentlich ſeit 
alters die Gerberei berühmt. Lüttich nebſt 
Umgegend beſitzt ferner Kupferſchmelzen, Zink⸗ 
Hütten nebſt Zinkwalzwerken, zahlreiche Eiſen⸗ 
Werke mit Hochöfen und Eiſengießereien, 
Stahl, Eiſen⸗, Quincaillerie⸗, Gold⸗ und 
Silberwaren⸗„ Amboß⸗, Sägen⸗, Feilen ⸗ 
Schrauben, Glas., Leder⸗ und Tabakfabriken, 
Zeimfiedereien, Oel⸗ und Zichorienmühlen, eine 
Menge Brauereien und Brennereien ſowie be⸗ 
zühmte Dampf⸗ und andre Maſchinenfabriken. 
In der Nähe liegt Seraing. 

Der Handel iſt ebenfalls non großer Be ⸗ 
deutung, beſonders in Kolonialwaren, Pro⸗ 
dukten und Fabrikaten der Stadt und Um⸗ 
gegend, Steinkohlen, Wolle ꝛc. Er wird unter⸗ 
ſtützt durch die Schiffahrt auf der Maas und 
dem von Lüttich nach Maaſtricht führenden 
Kanal (auf dieſem wurden 1903: 1,783,115 
Tonnen Waren befördert) und zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnen. Das Straßenbahnnetz (1903: 36, 
Kilometer) erſtreckt ſich bis nach Seraing. Ans, 
Baron ze, 


Lüttich hat eine 1816 von der niederlän⸗ 
viſchen Regierung gegründete Staatsuniverſität 
mit fünf Fakultäten, die (1903/04) 1166 Stu⸗ 
denten (dazu in der techniſchen Fakultät 
350 Hörer) zählt, eine Bibliothek von ca. 
200,000 Bänden, ein anatomiſches Theater, 
ein chemiſches Laboratorium, ein Archäologiſches 
Inſtitut, einen Botaniſchen Garten ſowie 
rei iche naturhiſtoriſche Sammlungen beſitzt, und 
der eine Bergbauſchule, eine Polytechnifche 
Schule (Ecole des arts et manufactures) 
und ein Institut élek tro-technique beige- 
brdnet find. Außerdem beſitzt Lüttich ein 
Atgenäum, eine Mittelſchule für Mädchen, ein 
Lehrerinnenſeminar, ein biſchöfliches Seminar, 
Gewerbe⸗ und Handwerkerſchulen, Zeichen- und 
Malakademie, ein Konſervatorium der Muſik, 
eine Taubſtummen⸗ und Blindenanſtalt, eine 
Spuagoge, mehrere gelehrte Geſellſchaften, 
eine Börſe, Gemäldegalerie und viele 
Hoſpitäler. 


Lüttich iſt der Sitz der pro hzicl. und 
Bezirksbehörden, eines Biſchofs, eines Dome 
zapitels, eines Appellhofs für die Provinzen 
Lüttich Limburg und Luxemburg, eines Tribus 
nals, eines Handelsgerichts, eines Militär⸗ 
gouvernements und eines deutſchen Konſuls. 
Die vom Fürſtbiſchof Maximilian 1650 erbaute 
Zitadelle auf dem linken Flußufer (158 Meter 
Aber dem Meer) gewährt eine treffliche Ausſicht 
über die Stadt und die gewerbreichen Täler 
der Maas, Ourthe und Vesdre; gegenüber 
auf dem rechten Ufer der Maas ſteht die 
Kartauſe (Fort de la Chartreuse), höher 
ach Robermont. — Seit 720 Hauptſtadt 2 
Bistums Lüttich, war Lüttich im 11. und 12. 
Jahrhundert Mittelpunkt eines regen wiſſ en⸗ 
ſch haftlichen und künſtleriſchen Lebens. Seine 
treibeitliebende Bevölkerung erlangte ſchon um 


1200 weitgehende Privilegien und wußte fi 


Herausgeber I Leber Erben 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 6. (19 


zu Beginn des 14. Jahrhunderts von den 


Biſchöfen faſt unabhängig zu machen. Indes 


brachen die Kämpfe zwiſchen letztern und der 
Bürgerſchaft immer von neuem aus. Nach 
der Niederlage bei Othée (1408) büßte Lüttich 
alle Vorrechte ein und 1468 ward es, nach 
Niedermetzelung der Bewohner, von Karl dem 
Kühnen von Burgund in Brand geſteckt. 
1649 erzwang Biſchof Ferdinand, 1684 Biſchof 
Maximilian Heinrich von Bayern mit Waffen- 
gewalt den Einzug in Lüttich, deſſen 1650 
aufgeführte und ſpäter verſtärkte Zitadelle 1691 
von den Franzoſen, 1702 von Marlborough 
erſtürmt ward. 1792—94 war Lüttich der 
Schauplatz heftiger Kämpfe zwiſchen den 
Franzoſen und Oeſterreichern. 1995 fand in 


Lüttich eine Weltausſtelung Hatt. 5 


Die deutſche Flotte. 


—— 


Die Hauptkraft der dentſchen Flotte bilden 

3 Geſchwader, jedes zu 8 Linienſchiffer, wobei 

eines von ihnen für den Flottenkommandierenden 
beſtimmt iſt. 

Das erſte Geſchwader beſteht aus den 4 deut⸗ 
fen Dreadnonghts „Oſtfriesland“, „Thüringen“, 
„Helgoland“ und „Oldenburg“, die mit zwölf 
123 ölligen Geſchützen armiert find And vier Halb⸗ 
Dreadnoughts „Naſſau“, „Rheinland“, „Posen“ 
und „Weſtfalen“, welche je zwölf 113öllige Gr: 
ſchätze führen. Dies Geſchwader beſitzt eine 

Schvelligkeit bis 20½ Knoten und ſtellt in tak⸗ 
tiſcher Beziehung eine ziemlich en Kampf- 
einheit dar. 
Das 
gleichartigen Schiffen des Typus „Preußen“, nüm⸗ 
lich Preußen“, Schleswig⸗ Holſtein“, Pommern,, 

„Hannover“, „Heſſen“, „Schleſien“, „Lothringen“, 


2. 


Geſchwader beſteht aus 8. völlig 


„Dent ſchland die ſchon vor 10 Jahren vom 
Stapel gelaſſen find und ziemlich ausgedient 
haben. Sie find armiert mit je 4 113;ölligen und 


vierzehn 7zölligen Geſchützen. 

Das 3. Geſchwader iſt als das ſtärkſte zu 
bezeichnen. Dasſelbe bilden die 3 eben exit fertig 
gewordenen Dreadnoughts „König“, „Großer 
Kurfürſt“, e das Flaggschiff „Friedrich 
der Groze⸗ und 4 Schiffe der Klaſſe „Koiſerin, A 
nämlich „Kaiſer“, „Kaiſerin“, „Peingeegent Luit⸗ 
pold“, „König Albert“. Hierzu kommen 4 Linien- 
dreadnonghi⸗Kreuzer und 8 Kreuzer. 


Außerdem ſind 7 Flotien⸗Terpedodiviſtonen 
(84 Torpedoboote) und 26 Unterfeebonte vorhanden. 
Das iſt die aktive Flotte. 

Außerdem befinden ſich in den Häfen Deutſch⸗ 
lands als Reſerve für den Küſtenſchutz: 12 Linien. 
ſchiffe, 8 Panzerkreuzer, 16 leichte Kreuzer, 
112 Torpedoboote. 


Die 24 Linienſchiffe der 3 Hauptgeſchwader 


der aktiven oder Hochſeeflotte haben 479,000 
Tonnen. Ihre Artellerieausrüſtung beſteht ins. 


geſamt aus 128 12zölligen Geſchützen, 80 1136l⸗ 


| 
| 
| 


ligen, 112 7zölligen 216 6zölligen, 370 31/4301 
ligen Geſchützen, zuſammen 906 Geſchützen, und 
130 Minen⸗Apparaten. Die Artillerieausrüſtung 
der Krenzer ift hier nicht in Rechnung gezogen, 
da die Kampfbedentung der Kreuzer ſich weſent⸗ 
I. auf das 15 Rekegnaszeren N 55 


Lokales. 


g Labz, den 19. Auguſt. 
Die deutſchen Truppen in der Umgehung. 


Am Sonntag, 16. Auguſt, traf in Blaſſchki 
eine Abteilung Infanteriſten vom 52. Linie n⸗ 
regiment in einer Stärke von 600 Mann ſog ie 
Kavallerie in einer Stärke von 300 Mann ein 


und beſetzten die Stadt. Die nächſte Station. 


der Kaliſcher Eiſenbahn, Kociolki, wurde gleich⸗ 


zeitig von deutſchen Soldaten beſetzt, die ſich 


ſofort an die Ausbeſſerung des Ba hugeleiſes 


machten. 


Am ſelben Tage um 6 Uhr abends rückten 
deutſche Truppen in Sieradz ein. 
Kommandeur der Abteilung erſchien im Ma⸗ 
giſtratsgebäude und verlangte von der Muni⸗ 
zipalbehörde die unverzügliche Uebergabe der 
Stadt, was auch getan wurde. Die Deutſchen 
beſetzten alle Regierungsgebäude, 
Bahnhof der Kaliſcher Bahn. 
der deutſchen Armee begannen ſofort mit der 
Inſt andſetzung der Eiſenbahnbrücke über die 
Warte, 
gebeſſert ſein, da nur zwei Brückenpfeiler ge⸗ 
ſprengt waren. Die Deutſchen betragen ſich 


ſehr korrekt, und zahlen beim Fouragieren bar. 


Am Montag,. den 17. Auguſt, trafen in 
3dunska⸗ Wola früh um 10 Uhr die Vor⸗ 
poflen der deutſchen Armee ein. Sie drangen 


ſofort zur Eiſenbahnlinie vor, die fie unverzüg⸗ 


lich beſetzten. Nach dieſem kehrten fie um, um 
eine größere Truppenmacht zu holen, von welcher 
Abſicht die Munizipalbe;örden in Kenn tnis ges 
fetzt wurden 


Am Montag batten die Deutſchen La 3 E 


io nicht beſetzt. 
flog über der Stadt und der Umgegend, um 


wahrſcheinlich zu rekognoſzieren. Vom Aeroplan 


aus wurde die Stadt mit gedruckten Prokla⸗ 
mationen überſchüttet, durch die Bevölkerung 
erfordern wird, bereits um 6 Uhr abends 
die Läden zu ſchließen ſowie alle Waffen, die 
fie. beſitzt, im Magiſtrat niederzulegen. Dieſer 
Aufruf hatte Erfolg, den int Augenblick wur⸗ 
den alle en im e abgegeben. : Auf 


Der. 


ſowie den 
Die Sappeure 


Die Brücke wird in Kürze wieder aus⸗ 


Ein deutſcher Doppeldecker 


— —⏑4w V — — . —ͤ— —— 


Nedalteur : Woldemar Veterſilge. a 


den Samen Somponifen Gestrp, von W. GeefS) I zu Beginn des 14, Jahr hunderts von den] den Straßer erſtarb in Erwartung der deutſchen 
Truppen jeglicher Verkehr. 
Vorgeſtern, Montag, um at 
rückten An Lutomiersk von Sch chader aus 
Vorpoſten der deutſchen Armee ein, beſte gend 
aus 5 berittenen Kundſchaftern. Die Vorpoſten 
ann dis hinter Lutomiersk 


12 Uhr mittaas 


vor und be frag⸗ 
ten die vorüberfabrenden Bauern über den 
Aufenthalt der ruſſtſchen Truppen. Die Kund⸗ 


ſchafter beherr ſchen die polniſche Sprache vor⸗ 
züglich. Unter den Einwohnern von Lutomiersk 
rief das Erſcheinen der Deutſchen eine große 
Beſtürzung hervor. 
Geſtern früh um 7 Uhr veranftalteten 
deutſche Aeroplane Nekognoszierungsflüge in 
der Umgegend von Lutomiersk, Konſtantoano w, 
Alexandrow und Pabianice. Mm. 


Große Spende zugunſten der Neſer⸗ 
piten familien, Die Aktiengeſellſchaft der 
0 Nähmaſchinenfabriken „Kompagnie Singer“ gat 
zur Unterſtützung der Frauen und Kinder der 
in den Krieg gezogenen Reſerviſten die bedeu⸗ 
tende Summe von 250,000 Rbl. geſpendet, 
| weiche Summe in der Wi oskauer Abteilung der 
A ſow- Donſchen Kommerzbank deponiert wor⸗ 
| den iſt. 
| T. Selbftnordberſuche. Gelen un 
um 3 Uhr trauk im Haufe Zawadzkaſtraße 
Nr. 52 die 19 Jahre alte Annas Weiß Tochter 
eines Kaufmanns, in felbſtmörderiſcher Abſicht 
ein Quantum Gift und erlitt hierbei eine er⸗ 
hebliche Vergiftung. Dieſeſſe wurde vom 
alarmierten Arzte der Unfall⸗Rettungsſtation 
durch? Anwendung von Gegenmittel beſeitigt, 
ſo daß das Leben der Genannten außer Gefahr 
10 webt. — Geſtern nachmittag um 5 Uhr trank 
im Hauſe Zielonaſtraße Nr. 12, die 28 Jahre 
alte Ballettänzerin Wladyslawa Marzynkowska, 
die vor kurzem aus Warſchau nach Lodz 
gekommen und hier in große Not geraten war, 
gteichfalls in ſelbſtaörd eriſcher Abſicht eine 
giftige Flüſſigkeit. Die Genannte erlitt hierbei 
ebenfalls eine erhebliche Vergiftung. Sie wurde 
nach erteilter erſter Hilfe ſeitens des Arztes 
der Uafall⸗Kettungsſtanon an Ort und Stelle 
gelaſſen. Ihr Zuſtand iſt ein ſchlimmer. 
w 


* Nichtigſtellung. In unſerem geſtrigen 
Bericht über die am Sonntag abend im Volks⸗ 
hauſe an der Przejazdſtraße ſtattgefundene 
Sitzung der beim Bürgerkomitee zur Inter 
5 ſt ützung der None den den beſtehenden Sektion 
zum Einkauf von Lebens mitteln war u. a. . ge: 
Tagt; daß Herr Robert Fiſcher 4 eiſerne Ton⸗ 
zuen zur Aufbewahrung von Nafta geſpendet 
bal. Wir werden nun von intereſſierker Seite 
fi erjucht, viele Notiz inſofern riittigzuſtellen, als 
d die 4 Tonnen nicht detnendet. ſondern der De- 
bens müttelseftion ur: Kehre überlaſſen 
wurden, 
sr Ueberſahren wurde geſtern vormittags 
vor dem Haufe Sir. 17 der Wscgednieſtraße 
der Sjährige Händlersſohn Moszel Lipszyc, wo⸗ 
bei ihm beide Füße verletzt wurden. Ein 
15 der Unfallrettungsſtation erteilte ihm die 
erſte Hilfe. 
* Won 
vormittags 
linerſtraße 


der Treppe g eſtürzt iſt geſtern 
im Hauſe Nr. 92 an der Konſtan⸗ 
die 32 Jahre alte Ifabella Wrot⸗ 


nowska, wobei fie den Kopf verletzte Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte ihr die erſte 
Hilfe. 


*Im völlig erſchöpften Zuſtande infe ige 
Hungers aufgefunden wurde geſtern vormit⸗ 
tags vor dem Hauſe Nr. 36 an der Rzgowska⸗ 
ſtraße der 66 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Emil Müller. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihm vr ar Hilfe. N 


K. W. Alexandrow. Brand in der 
Nachbarſchaft. Im Dorfe Rachwalow, Be⸗ 
meinde Bruzyca, brach Feuer aus, das in kurzer 
Zeit ein ganzes Bauerngeköft — Wohnbaus, 
Scheune und Stall — mit den landwirſchaft⸗ 
lichen Geräten und der ganzen Ernte einäſcherte. 
Der Schaden beträgt & 3000 Rbl. Der ſchnellen 
Hilfe der Alexandrower freiwilligen Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß nicht noch mehr Gut 
ein Raub der Flammen wurde. 

r. Konſtantynom. Bittgottesdienſt. 
Vorgeſtern fand in der bieſigen römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche ein Bittgottesdienſt um den Sieg 
der ruſſiſchen Waffen ſtatt. Die Kirche 985 
von Andächtigen N N N 


z 1 an BERN 


über im Auslande weilende Sodzer. 
(Wir hoffen, daß dieſer oder jener unſerer Leſer die 


gewünſchte Auskunft wird geben lönnen. D. Red.). 


Domankiewicz. Widze mskaſtr. 44, bittet um 
Auskunft über Fräulein Sara „Domankiewicz. 
die letztens in Bad Reinerz weilte. 


Adam Epſtein per Adreſſe Kruſche und En⸗ 
der, Petrikauerſtr. 143 (Tel. 1008) bittet um 
Auskunft über Herrn Adolph Ahbramowicz mit 
Fran und Töchterchen, auch Frau Roman 
Epſtein mit Tochter Thekla Kon, die zuletzt in 
Bad Kiſſingen weilten. N 

Louis Herzog. Wodnaftr. 33. bittet um 
Auskunft über: Frau Eliſe Herzog mit Tocht 
Ey, 16 Jahre alt und Sohn Willy Hans, 9 
Jahre alt, die zuletzt in Bad Landeck, vielleicht 
in Enadenfrei (Schleſten) oder in Breslau event, 
auch in Oſtrowo weilten. 


W ig... 


den fehlen, vor allem die 


manedie ein elne ⸗Schreibzeile wur zu 
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Ein e Kürzlich ie Ma- 
növer amerikaniſcher Truppen auf den Philip. 
pinen ſtatt. bei denen der Sergeant Murphy 
eine Patrouille kommandierte. Seine Vent 1 
wa ten am en des Tages kriegsmüde und 
zeigten große Luft, ihr Feldlager und Abend. f 
brot zu erteichen, kamen aber dadei an einen 
Gebir; gsſtrom, über den ſich eine Brücke ſpaunte, 
die des Plakat „Zerſtört“ trug. Da die ganze 1 
Ma: anſchaft einen langen Umweg ohne Wohl⸗ 
gefallen betrachtete, ging Sergeant Murphy a 
Kundſ haft aus, und da er keine Anzeichen 
nahen Feindes finden konnte. führte er ſe 
Leute auf die Brücke. Sie waren erſt halbe 
wegs hinüber, als ein Offizier herangaloppie 
kam. „alt “rief er, „Sie haben ja doch 
zunehmen, daß dieſe Brücke zerftört iſt ! 
„Zu Befehl, Herr Leutnant, erwiderte der 
ſchlag ferktise Ire, saber ich nehme auch an, 006 
meine Leute ſchwimmen!“ = 


Kay 


Wie ziel Kraft beim „Tipp end ns 
den wird, Um mit einem draſtiſchen Ver. 
gleiche zu beginnen; Wenn man die Energie 
welche irgend jemand während einer zweiſtün - 
digen Tätigkeit an der Schreibmaſchine auf⸗ 
bringen muß (rein kinetiſch bebrachtet) in Form 
von Wärme in einem Kalorimeter auffangen 
und weiter verwenden könnte, fo würde es mög. 
lich ſein mit dieſem Quantum von Wärme un 
gefähr 50 Liter Waſſer (von 0 Grad) zum 
Kochen zu bringen!! Man geht bei dieſem = 
Maße nur von dem Drucke aus, der nötig iſt, 
um den Abdruck einer Type auf der Folie Here 
vor zübringen; manch einer wird denken, dazu 
gehöre nicht mehr Kraft als. . vielleicht. 
um ein Augen! id zu heben. In Wirklichk 
iſt aber für den einzelnen Auſchlag ein durch⸗ 
ſchnittlicher Druck von 420 bis 560 Gramm 
für den einzelnen Buchſtaben notwendig. Man 
kann jederzeit ſelbſt den Verſuch daraufhin 
machen, wenn man eine Schreibmaſchine zur 


Hand hat, bei der die Typen eiwas nach ob 
ſchlagen: durch Unfeinandelregen von Kupfer 
münzen läßt ſich mit ziemlicher Genauigkeit der 
Druck ſtimmen, der notwendig iſt. die einzeine 
Type mit der gewöhnlichen Stärke auf die 
Walze auſprallen zu laſſen. Wenn man ſich 
die Mühe nimmt und aus dieſen einzelnen An⸗ 
gaben die Summe von Kraft berechnen w 
die von den berufs mäßigen Maſchinenſchreibe 
geleitet werden muß, jo kommen einem 
Mfnſchen we als Athleten vor 


Den 


ſta ben und die Stundenleiſtung eines Sch ib 


einzelnen e bis auf 300 Gramm an 
ziert, eine Stundenarbeit von 2000 Kilogramm. 


ai m Ya 


Bon der Me e aus miſhnl,Mosgerab. 
Die Stimmung auf dem Jahrmarkt iſt ſtill 
und wenig tätig. Es find überhaupt nicht viel 
Käufer vorhanden und ſowohl der Engros⸗ 
Handel als auch der Detail⸗Handel geht flau. 
Die anweſenden Käufer find zurückhaltend, 
denn bei den unklaren Verhältniſſen find ſie 
abgeneigt, größere Einkäufe zu machen, da ein 
Abſaß der Waren nicht geſichert  erfcheint: 
2 ele Angeſtellte und ſogar Vertreter vieler 
irmen mußten ins Lager ziehen und des⸗ 
glei en auch viele Beſitzer, jo daß auch hier ⸗ 
durch der Handel ſtarke Einſchränkungen er⸗ 
fahren hat. Der Jahrmarkt in Niſhni⸗Nom⸗ 
gorod wird aber nicht nur von unferen ein⸗ 
e Händlern beſucht, die dort ihre 
Hauptgeſchäfte abwickeln, ſondern auch von 
auswärtigen Händlern, die dort große Auf: 
träge zu erledigen pflegen, fo leidet er jetzt ſehnr 
durch die Abweſenheit der auswärtigen Händler! 
Wie es hinſichtlich der vorhandenen aus ländi⸗ 
ſchen Waren am Jahrmarkt, und wie es z. B. 
mit dem ſtets reichlich vorhandenen Pelzwerke 
und dem Leder, welches meiſt ins Ausland ver 
kauft wird, fein wird, und wie die Zahlungen 
geregelt werden mit den Banken, darüber ſcheirt 
noch keine Klarheit vorhanden zu fein, Die ein⸗ 
1 Danken 1 8 ihre Abteilungen aut 


Di oder über 
Der innere „Handel vor dem Jahrmarkte gin 
gewöhnlichen Gaug pa 
zeigte daß unfer Publikum imſtande iſt, feine: 
Bedürfniſſe zu decken und Einkäufe zu machen. 


Die Gebiete, die auf dem Niſhni⸗Nowgoroder 


Jahrmorkt in erſter Reihe ihre Bedürfniſſe 
befriedigen, haben keine ſchlechten Ernteaus⸗ 
ſichten; vor allem iſt es Sibirien, welches viel 


auf den „Jahrmarkt kauft und auf Sibirien, 
hoffen die Händler auch in dieſem Jahr 

este: Neige. Es iſt, der „Torg.⸗Prom. Gaf 
zu ſolge, ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß d 
Handel auf dem Jahrmarkt int ganzen befrie 
digend fein wird und nur eini ige Märkte wer ⸗ 
auswärtigen. Man 
hofft, daß die Preiſe für die Waren be 
. werden. 


